
Liebe Leserinnen und Leser,

und schon wieder geht ein Jahr zu Ende! 
Es ist unglaublich, wie rasch die Zeit 
verfliegt. Wie jedes Jahr bleibt die Hoff-
nung, dass man wenigstens am Ende 
eines Jahres zur Ruhe kommt und mehr 
Zeit findet – mehr Zeit für Familie und 
Freunde, für Hobbys und für sich selbst. 
Und wenn es auch oft bei der Hoffnung 
bleibt, so wünsche ich allen Leserinnen 
und Lesern eine schöne Adventszeit, ein 
frohes Weihnachtsfest und schon im 
Voraus einen guten Start in das neue 
Jahr 2019!    
 
Im turnusgemäß letzten Newsletter 
des Jahres 2018 geht es zum einen um 
die Modernisierung des Landshuter 
Klinikums (s. nebenstehender Artikel), 
zum anderen um einen ehrwürdigen, 
wie modernen Beruf, nämlich den des 
Müllers (s. S.2) sowie um den Koalitions-
vertrag (s. S.5).

Viel Spaß beim 
Lesen wünscht 
Euer/Ihr
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Thema des Monats:  Klinikum modernisiert sich

Landshut. Helmut Radlmeier, Mitglied 
im Ausschuss für Gesundheit und Pflege, 
informierte sich beim kommissarischen 
Geschäftsführer des Klinikums, André 
Naumann, über den Fortschritt bei der Mo-
dernisierung des Klinikums, die Zusammen-
arbeit in der Gesundheitsregion und die 
staatliche Unterstützung für die Geburts-
hilfe-Abteilung.

Interims-Geschäftsführer André Naumann 
hatte beim Arbeitsgespräch mit dem Abge-
ordneten Radlmeier gute Nachrichten: „Der 
Betrieb läuft natürlich nahtlos weiter. Auch 
große Umbau- und Neubaumaßnahmen, 
wie der Neubau der Bettenhäuser, sind voll 
im Zeitplan.“ Bei diesem Mammutprojekt 
werden die alten Bettenhäuser zum Teil 
abgerissen und in drei Bauabschnitten neu 
errichtet. Zeitgemäße Zimmer und damit 
mehr Komfort für Patienten und Personal 
sind dabei das Ziel. 
Einen Mehrwert für Patienten will das Klini-
kum auch im Rahmen der sog. ‚Gesundheits-
region Plus‘ schaffen. Mit diesem Konzept 
will der Freistaat Bayern die medizinische 
Versorgung und Prävention im Land durch 
regionale Netzwerke weiter verbessern. Vor 
kurzem wurden Stadt und Landkreis Lands-
hut als eine solche Gesundheitsregion Plus 
ausgewiesen. Zusammen wollen die Kran-
kenhäuser der Lakumed-Gruppe im Land-
kreis und das Klinikum in der Stadt Lands-
hut nun erarbeiten, wie man diese Ziele 
erfüllen könne. Auf der Basis einer vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit sieht Naumann 
hier gute Möglichkeiten: „Wir schauen uns 
an, wo und wie wir Leistungen gemeinsam 
ausbauen und das vorhandene Angebot in 
Stadt und Landkreis weiter stärken können, 
damit Patienten der Landshuter Region 

nicht etwa nach München zur Behandlung 
müssen“, erläutert Naumann. 
Zur Sprache kam beim Informationsbesuch 
außerdem die Geburtshilfe im Klinikum. 
Radlmeier hatte sich im letzten Jahr über 
die Lage der Hebammen im Haus infor-
miert. Dabei wurde deutlich, dass Unter-
stützung durch die Politik nötig war, weil 
immer weniger Hebammen in ländlichen 
Regionen arbeiten. Der Freistaat hat sich 
diesem Umstand angenommen und ein 
„Zukunftsprogramm Geburtshilfe“ gestar-
tet. Dank des Förderprogramms erhalten 
Krankenhausträger für jedes neugeborene 
Kind pauschal eine Förderung von 40 Euro, 
die sie für geeignete Maßnahmen zur Ver-
besserung und Stärkung der Versorgung 
mit Hebammenhilfe einsetzen können. Das 
Klinikum habe sich bereits dafür beworben, 
wie Naumann mitteilte. 
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Der Interims-Geschäftsführer des Landshuter 
Klinikums André Naumann (r.) zeigte dem Landtags
abgeordneten Helmut Radlmeier ein Musterzimmer 
der neuen Bettenhäuser.
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Für einen besseren Mobilfunk
Radlmeier unterstützt 5G-Initiative

Müller leisten hervorragende Arbeit
Abgeordneter Radlmeier nimmt Anliegen des Berufsstandes mit nach München 

Region Landshut. Landtagsabgeordneter 
Helmut Radlmeier unterstützt die 5G-Initi-
ative, die von einer Reihe von Unions-Bun-
destagsabgeordneten ins Leben gerufen 
wurde. Die Initiative fordert einen flächen-
deckenden Ausbau des Mobilfunks der neu-
esten Generation.  

Im nächsten Jahr werden die Frequenzen 
für den neuen Mobilfunkstandard 5G ver-
steigert. Entwürfe mit den Auflagen dafür 
hat die Bundesnetzagentur im September 
veröffentlicht. Mobilfunkbetreiber, die die 
Frequenzen ersteigern, müssten sich an 
diese Auflagen halten. Ein erklärtes Ziel 
sei der Ausbau des Mobilfunks in un- oder 
unterversorgten Teilen. Was in der Theorie 
gut klinge, reiche in der Realität aber nicht, 
wie Radlmeier findet.

Der ländliche Raum dürfe dabei nicht 
vergessen werden, fordert Helmut Radl–
meier. Er hat deshalb eine Initiative von 
Unions-Bundestagsabgeordneten mitun-

terzeichnet, die genau das verlangt. Insbe-
sondere setzt sich die Initiative für einen 
gleichwertigen Ausbau urbaner und länd-
licher Regionen in Deutschland ein, um so 
eine flächendeckende Infrastruktur für die 
digitale Zukunft unseres Landes sicher-

zustellen. Anlass zu dieser Initiative sind 
begründete Bedenken, ob die derzeitige 
Vergabeplanung der Bundesnetzagentur 
einen flächendeckenden 5G-Mobilfunk-
ausbau in einem angemessenen zeitlichen 
Rahmen bewirken kann. Zuvor wurde deut-
liche Kritik von Wirtschaft und Kommunen 
geäußert, die eine klare Benachteiligung 
zahlreicher Regionen befürchten. Später 
setzten sich auch die Bundesminister See-
hofer und Klöckner für einen flächende-
ckenden Ausbau ein. 

Die Bundesnetzagentur hat mittlerweile 
reagiert und die Auflagen für die Netzbe-
treiber verschärft. Diese sollen nun noch 
stärker in die Pflicht genommen werden. 
Die Ausbauziele wurden dafür erhöht – ge-
gen die Kritik der Betreiber. „Unsere Initia-
tive war erfolgreich. Es konnte nicht sein, 
dass man sich damit zufriedengibt, dass 
Ballungszentren ausgebaut und wir auf 
dem Land dagegen vergessen werden“, so 
Radlmeier. 

Landshut. Der Landkreis und die Stadt 
Landshut haben eine große Mühlentradi-
tion. Das Thema Mindestwasser bereitet 
den Müllern der Region aber aktuell große 
Sorge. Helmut Radlmeier traf sich deshalb 
in der Ellermühle mit Inhaber und Betreiber 
Rudolf Sagberger und dem Geschäftsfüh-
rer des Bayerischen Müllerbundes, Dr. Josef 
Rampl, um Lösungen für das Problem zu er-
arbeiten.

Die Region Landshut hat die größte Müh-
len-Dichte in ganz Deutschland. Eine Tatsa-
che, die wohl den wenigsten bewusst ist. 
Eine dieser Mühlen ist die Ellermühle im Wes-
ten der Stadt Landshut. Dort mahlt Rudolf 
Sagberger Getreide von heimischen Land-
wirten zu feinstem Mehl. Betrieben wird 
die Mühle seit dem Jahre 1230 allein durch 
Wasserkraft. Der Standort ist für das kleine 
Wasserkraftwerk ideal: Der Klötzlmühlbach, 
der seinen Namen wie die gleichnamige Stra-
ße einer ehemaligen Landshuter Mühle ver-
dankt, weist hier ausreichend Wassermenge 
und Gefälle auf. Ohne die Kraft des Wassers 

könnte die Mühle nicht betrieben werden, 
sind sich Sagberger, Vorsitzender des Baye-
rischen Müllerbundes und Dr. Rampl sicher. 
Doch der traditionsreichen Mühle drohte 
vor kurzem großes Ungemach: Die Wasser-
menge, welche die bayerischen Wasserkraft-
werksbetreiber an ihren Turbinen vorbeilei-
ten müssen und nicht zur Stromerzeugung 
nutzen können, sollte erhöht werden. Für 
viele kleine Wasserkraftwerke in Bayern, an 
denen oft Mühlen, landwirtschaftliche Be-
triebe oder beispielsweise Sägewerke ange-
schlossen sind, wäre die Umsetzung dieses 
„Mindestwasserleitfadens“ nicht machbar 
gewesen.
Diese Gefahr ist erst einmal gebannt, wie 
Landtagsabgeordneter Radlmeier berichten 
konnte: „Das Thema Restwasser wird öko-
logisch und ökonomisch neu angegangen 
werden. Gemeinsam mit den Betroffenen 
wird im Rahmen der rechtlichen Vorgaben 
ein umfassender Konsens erarbeitet“, er-
läuterte Radlmeier. Ein „Fakten-Check“ soll 
die Abschätzung möglicher wirtschaftlicher 
Folgen aufgrund veränderter Mindestwas-

serabgaben mit Analysen zum Einfluss der 
Wasserkraft auf die Gewässerökologie ver-
binden. In einem „Praxis-Check“ werden ver-
schiedene Fallkonstellationen und Szenarien 
untersucht. Weiterer zentraler Baustein ist 
die Prüfung, wie Verfahren innerhalb der 
Flussgebiete harmonisiert werden können. 

Die 5. Mobilfunkgeneration (5G) soll für die 
Wirtschaft in Deutschland eine zentrale Rolle 
spielen, um wettbewerbsfähig zu bleiben.

Müllermeister Rudolf Sagberger (m.) und Dr. Josef 
Rampl, Geschäftsführer des Bayerischen Müller-
bundes, besprachen mit dem Landtagsabgeordne-
ten Helmut Radlmeier (r.) in der Ellermühle die He-
rausforderungen, vor denen Wasserkraftbetreiber 
und Müller derzeit stehen.

www.helmut-radlmeier.deWirtschaft / Mobilfunk
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Der europäische Bauernmarkt beim Biller öffnete wieder seine Pfor-
ten. Gastland war dieses Mal Rumänien.

Verroht unsere Sprache? Dieser Frage ging die 10c des Gymnasiums 
Seligenthal nach und interviewte Politiker aus der Region Landshut. 
Im Anschluss diskutierte die Klasse mit Helmut Radlmeier noch aktu-
elle politische Themen.

Beim Besuch der Sonderausstellung „Erbprinz trifft Koenig“ stellte 
sich der neue Generaldirektor des Bayerischen Nationalmuseums, 
Dr. Frank Matthias Kammel, in Landshut vor.

Voll war die Sparkassenarena Landshut bei der Akademischen Ab-
schlussfeier der Hochschule Landshut. Dabei wurden die Absolven-
tinnen und Absolventen des Wintersemesters 2017/18 und des Som-
mersemesters 2018 verabschiedet.

Auch zwei Jahre nach seiner Gründung wächst der Verein „Freunde 
und Förderer der Grundschule Landshut-Berg“, den Helmut Radlmei-
er als Fördermitglied unterstützt. Auf der diesjährigen Jahreshaupt-
versammlung wurde Vroni Pöschl (3.v.r.) zur neuen Vorsitzenden 
gewählt.

Beim Freundeskreis der Hochschule Landshut unter Führung des 
Vorsitzenden Ludwig Zellner ging es um die gute Entwicklung der 
HAW Landshut in diesem Jahr. Vor allem der Zuschlag für den Studi-
engang Hebammenwesen sei ein großer Erfolg. 

Bauernmarkt

Abschlussfeier

Freundeskreis Hochschule

Interview mit Schulklasse

Kunst- und Wunderkammer

Förderverein

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Die Förderer verabschiedeten auf ihrer Jahreshauptversammlung ih-
ren langjährigen Vorsitzenden Dr. Ernst Pöschl. Zu seinem Nachfolger 
wurde Stefan Feigel gewählt.

Am Volkstrauertag wurde den Opfern von Krieg und Gewalt gedacht. 

Wie politisch engagiert und interessiert die Jugend in der Region 
ist, zeigt sich in Buch und Eching: Dort wurde ein neuer JU-Ortsver-
band gegründet. 

Mit dem starken Ergebnis von 98,9 Prozent wurde Manfred Weber 
bei der Delegiertenversammlung zur Aufstellung der CSU-Liste zur 
Europawahl zum Spitzenkandidaten gewählt. Für den Stimmkreis 
Landshut tritt Elisabeth Fuß an (4.v.r.).

Förderer

Europawahl

Volkstrauertag

JU-Gründung

Auf dem neuen Radschnellweg in Schönbrunn kann man nun abseits 
vom Straßenverkehr zwischen der Messe und der Hochschule radeln.

Radschnellweg

Mit der Aktion „Kunst in Kumhausen“ wurde für den ambulanten 
Kinder- und Jugendhospizdienst gesammelt. Die Spende rundete 
Helmut Radlmeier, Berichterstatter der CSU-Landtagsfraktion für 
Hospiz- und Palliativwesen, auf 1.100 Euro auf.

Spende für Kinder- und Jugendhospizdienst

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Radlmeiers Nachschlag:  Für ein bürgernahes Bayern

Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

42 neue Betreuungsplätze für Kinder 
werden im Kindergarten im ehemaligen 
Schwesternwohnheim in Neufahrn ge-
schaffen.

Das Projekt unterstützt der Freistaat mit 
531.000 Euro, wie Stimmkreisabgeordneter 
Helmut Radlmeier (CSU) jetzt bekannt ge-
ben konnte. Die Mittel stammen aus dem 
vierten Investitionsprogramm zur Schaf-
fung neuer Kitaplätze, das in Bayern auf 
Hochtouren läuft. Interessierte Gemeinden 
erhalten aus Mitteln des Bundes einen Auf-
schlag von bis zu 35 Prozent auf die reguläre 
Förderung. 

„Das Programm kommt zur rechten Zeit. Die 
Geburtenzahlen in Bayern und besonders 
in der Region Landshut steigen. Gleichzeitig 
können wir damit inklusive Einrichtungen 
auf- und ausbauen“, wie Radlmeier erläu-
tert. In diesem Jahr haben bereits ähnliche 
Projekte in Bruckberg, Landshut und Ergol-
ding eine Förderzusage in Höhe von insge-
samt über 2 Mio. Euro vom Familienministe-
rium erhalten.

Förderung I

Der Bau des Geh- und Radweges zwischen 
Andermannsdorf und Inkofen wird vom 
Freistaat gefördert.
 
Das Bauvorhaben ist nach Ansicht des Bay-
erischen Staatsministeriums für Wohnen, 
Bau und Verkehr zur Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse geeignet. Dies teilte 
der Stimmkreisabgeordnete für die Region 
Landshut, Helmut Radlmeier, mit.

Die Baumaßnahme entlang der Kreisstraße 
LA 36 wurde deshalb aufgrund der Vorla-
ge der Regierung von Niederbayern nach 
dem Bayerischen Gemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz (BayGVFG) als förderfähig 
anerkannt. 

Von den veranschlagten Kosten in Höhe 
von 501.000 Euro übernimmt der Freistaat 
270.000 Euro, so Radlmeier. Damit schließt 
sich eine weitere Lücke im Netz der Geh- 
und Radwege in der Region Landshut.

Förderung II

Neues Förderprogramm des Freistaats von 
EU-Kommission gebilligt.

Bayern bietet als erstes Land eine Verbesse-
rung der Mobilfunkversorgung an, die über 
die gesetzlichen Ausbauverpflichtungen 
der Anbieter hinausgeht. Die Bayerische 
Staatsregierung hat hierzu mit den Netzbe-
treibern und Kommunen einen Mobilfunk-
pakt geschlossen, um unversorgte Gebiete 
Bayerns mit modernster LTE- oder 5G-Tech-
nik zu versorgen. Bis 2020 sollen allein in 
sogenannten weißen Flecken mindestens 
1.000 neue Sendestandorte entstehen. Der 
Freistaat wird dazu ein Förderprogramm 
starten und hat zunächst 95 Millionen Euro 
angemeldet, um den Gemeinden den Bau 
von Mobilfunkstandorten zu ermöglichen, 
an denen Mobilfunkanbieter auch bei Er-
füllung aller Versorgungsauflagen nicht 
ausbauen würden. Dieses Förderprogramm 
wurde jetzt von der Europäischen Kommis-
sion genehmigt. 

Mobilfunk

„Menschlich, nachhaltig, modern“ – so ist 
der Koalitionsvertrag von CSU und Freie 
Wähler für die Legislaturperiode 2018-2023 
überschrieben. Doch was steht dahinter? 
Was haben wir vereinbart? Klar ist, dass 
wir aus einer positiven Ausgangslage her-
aus handeln können: wirtschaftlich geht es 
Bayern hervorragend, die Arbeitslosigkeit 
ist niedrig wie noch nie, der Freistaat ist 
das sicherste Land Deutschlands.

Aus dieser Position der Stärke wollen wir mo-
dernisieren und neue Wege gehen. Wir set-
zen auf Freiheit, Selbstverantwortung und 
gute staatliche Angebote. Das urbayerische 
„Leben und leben lassen“ – das ist unser Leit-
motiv, dass den Koalitionsvertrag durchzieht. 
Ideologiegetriebenes Handeln und Ver-
botsdenken lehnen wir dagegen ab. Stark, 
menschlich, nachhaltig, modern und stabil 
– das sind die großen Leitlinien, nach denen 
wir uns in dieser Legislaturperiode richten 

werden. Dafür investieren wir auf Basis so-
lider Finanzen (keine Steuererhöhungen, 
keine neuen Schulden, Abbau von Schulden) 
noch mehr in wichtige Lebensbereiche, wie 
Sicherheit, Bildung und vor allem Familien. 

Natürlich ist ein Koalitionsvertrag immer 
ein Werk voller Kompromisse. Dennoch 
sind die 60 Seiten des Vertrages CSU pur! 
Die Eckpunkte des Koalitionsvertrages tra-
gen alle die Handschrift der CSU. Damit 
setzt die Koalition auf Stabilität in unsiche-
ren Zeiten. Trotzdem heißt es nicht einfach 
„weiter so“. Das wäre auch zu einfach – und 
falsch! Nein, die Koalitionsparteien haben 
auch Korrekturen vereinbart, es wird an 
Stellschrauben gedreht. Das Ziel dabei: 
eine noch bessere Politik für die Bürgerin-
nen und Bürger im Freistaat.

Die Region Landshut wird im Übrigen im Ko-
alitionsvertrag explizit erwähnt: Der Studien- 

gang Hebammenwesen an der Hochschule 
Landshut wird bald starten und dient als 
Vorbild für weitere Standorte.
Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir: 
helmut.radlmeier@csu-landtag.de 

www.helmut-radlmeier.deNeues aus dem Landtag / Kommentar
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Das ist die neue Bayerische Staatsregierung:

Die neue Staatsregierung

Fragen, Anregungen oder 
Anliegen? Einfach melden bei: 

Helmut Radlmeier
Freyung 618 
84028 Landshut
Telefon: 0871 96633572
Fax: 0871 96633576

* buero@helmut-radlmeier.de
: www.helmut-radlmeier.de

V.i.S.d.P.: Helmut Radlmeier, MdL, Freyung 618, 84028 Landshut 

facebook.com/Radlmeier.Helmut

Folgen Sie mir auf Facebook: Manches lässt sich am besten im 
vertraulichen, persönlichen 
Gespräch klären.

Nutzen Sie dazu die 
nächste Telefonsprech-
stunde am Montag, 
17. Dezember 2018, 
10 - 11 Uhr

17
Dezember

Montag


